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An 

Hochfürstliche Durchlaucht, die Frau Fürstin Vormünderin zu Wied. 

 

Gehorsamstes Gesuch 

des Lehrers Rothenburger zu Hilgert, Amt Selters. 

 

Um Hochgeneigte Ver- 

wendung bei etwaiger 

Vacanz der Lehrerstelle in 

Freilingen. 

 

Ew. [Euer] hochfürstliche Durchlaucht geruhten im Sommer 1864 

zur Lehrerstelle Hilgert mich gnädigst zu 

präsentiren. 

Da in Kürze die Lehrerstelle Freilingen vacant 

werden wird, und mir, besonders im Hinblick auf 

meinen alten Vater, welcher bei mir wohnt, und in Frei- 

lingen selbst 7 Jahre Lehrer war, die Versetzung dorthin 

sehr wünschenswerth ist, so wage ich die gehorsamste 

Bitte um gnädige Verwendung dafür. Wie ich 

hoffen darf ist die herzogliche Landes Regierung mit 

meinen Leistungen zufrieden und es bedürfte deß- 

halb voraussichtlich nur eines gnädigen Fürwortes, 

um den sehnlichsten meiner Wünsche zu erfüllen. 

 

Ich ersterbe in treuer Verehrung als 

Ew. hochfürstlichen Durchlaucht 

 

ganz gehorsamster Diener 

W. Rothenburger 

Lehrer  

 

Hilgert, d. 20. Januar 1866 
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An  

herzogliches Staatsministerium, Abtheilung 

der Finanzen, sect. II. 

 

gehorsamster Bericht 

der 

herzoglichen Receptur Weilburg 

 

auf Rescript vom 18. Feb. d. J. 

den Sauerbrunnen in 

Löhnberg betr. 

 

Dieser Brunnen liegt 5 Minuten ober- 

halb des Fleckens Löhnberg inmitten 

von Privatländereyen, ist eigends 

gefaßt, mit einer Mauer umgeben 

in der eine steinerne Treppe von 

4 Tritten sich befindet die nach 

der Fassung des Brunnens führt. 

Eine sprudelnde Quelle ist nicht 

    sicht- 
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sichtbar. Oberhalb der Fassung 

befindet sich ein Rost von eichen 

Holz, woin [sic!] eine Jahrzahl – 1553 

oder 1353 – eingeschnitten ist. 

Dem ganzen Brunnen u. sei- 

der Plättung von gehauenen Stei- 

nen u. seinem in die Wiesen 

bey Löhnberg führenden Ablaufe 

fehlt’s an einer Aufraumung 

u. dadurch hervorgebracht wer- 

denen Säuberung. Die Leu- 

te von Löhnberg holen dieses Sau- 

erwasser zum Trinken, das 

mir aber wenig Kraft u. wenig Sauerstofgaß zu haben 

scheint, u. das ich am Brunnen 

selbsten probiert habe. 

Weilburg den 30. April 1850 

Booie 

 
 


